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Berlin muss beim
Wohngeld nachsitzen

„Wir begrüßen ausdrücklich, dass die
Bundesregierung die Leistungshöhe und
Miethöchstbeträge beim Wohngeld an
die Bestandsmieten- und Einkommens-
entwicklung anpassen möchte.“ Das hat
Axel Gedaschko, Präsident des Spitzen-
verbands der Wohnungswirtschaft
GdW, anlässlich der ersten Lesung des
Gesetzes im Deutschen Bundestag er-
klärt. Auch ich finde diese Entscheidung
in Berlin als richtig und wichtig – aller-
dings auch als reichlich spät, denn die
letzte Anpassung des Wohngelds liegt
immerhin schon deutlich mehr als sechs
Jahre zurück.

Aber zunächst einmal will ich an dieser
Stelle noch einmal kurz erklären, was
Wohngeld eigentlich ist. Wohngeld ist
ein staatlicher Zuschuss zum Wohnen,
der an einkommensschwache Haushalte
gezahlt wird, die nicht Sozialhilfe oder
Arbeitslosengeld (ALG II) erhalten. Mit
der Wohngeldreform 2009 wurden
Heizkosten erstmals bei der Berechnung
des Wohngelds berücksichtigt. Dieser
Heizkostenzuschuss sollte die extrem
hohen Energiepreise abfedern. Je nach
Haushaltsgröße wurden Pauschalbeträ-
ge zur Miete, die für die Wohngeldhöhe
maßgeblich ist, hinzugerechnet. Der
Heizkostenzuschuss wurde aber zum 
1. Januar 2011 wieder gestrichen. In
Deutschland gibt es rund 780.000
Wohngeldempfängerhaushalte. Über 90
Prozent aller Haushalte, die Wohngeld
beziehen, sind Mieterhaushalte.

Freilich kommen neben der Zustim-
mung von Axel Gedaschko für die Ent-
scheidung in der Bundeshauptstadt auch

weitere Anmerkungen, ja Forderungen,
die ebenfalls meine Unterstützung fin-
den. Gedaschko: „Die Höhe des Wohn-
gelds muss regelmäßig an die Preis- und
Lohnentwicklung angepasst werden.“
Zunächst war eine zweijährliche Über-
prüfung in der Diskussion, laut dem ur-
sprünglichen Referentenentwurf sollte
das Wohngeld dann alle vier Jahre ge-
prüft und an die Miet- und Einkommens-
entwicklung angepasst werden, und
mittlerweile ist diese Absicht völlig weg-
gefallen.

„Genau solche Regelungen“, gibt Axel
Gedaschko zu bedenken, „waren in der
Vergangenheit der Grund dafür, dass
tausende Menschen mit geringerem Ein-
kommen aus der Wohngeldförderung
herausgefallen sind und sich auf dem
freien Mietmarkt ohne Unterstützung
bewähren mussten. Nun geht die Regie-
rung sehenden Auges mit einer Rege-
lung an den Start, die am Ende wieder
zulasten dieser Menschen gehen wird.
Wer über bezahlbares Wohnen redet
und so handelt, widerspricht sich
selbst.“

Eine Einschätzung, die ich nur unter-
schreiben kann. Denn ohne eine regel-
mäßige Prüfung der Höhe des Wohn-
gelds ist es nicht möglich, mit diesem In-
strument angemessenes und familienge-
rechtes Wohnen für einkommensschwa-
che Haushalte zu sichern. Der Bundes-
verband GdW appellierte daher an die
Politik, das Wohngeld zu dynamisieren
und wie bei der Mindestsicherung jähr-
lich entsprechend der Preis- und Lohn-
entwicklung weiterzuentwickeln.

Darüber hinaus spricht sich die Woh-
nungswirtschaft dafür aus, die Heizkos-
ten beim Wohngeld wieder stärker zu
berücksichtigen. Der aktuelle Gesetz-
entwurf sieht vor, die Tabellenwerte des
Wohngelds so anzupassen, dass gestie-
gene Bruttowarmmieten bei der Leis-
tungserhöhung durch eine entsprechen-
de Erhöhung der Tabellenwerte mitein-
bezogen werden. So wird ein Großteil
der Steigerung der warmen Nebenkos-
ten abgedeckt. Dennoch lässt eine sol-
che Pauschalierung der Heizkosten in
den einzelnen Tabellenwerten die unter-
schiedlichen Kosten in den Regionen –
wie beispielsweise bei der Fernwärme –
außer Acht. Spätestens bei der Evaluie-
rung des Wohngelds muss dieses Pro-
blem gelöst werden.

Wie man sieht, hat die Bundesregierung
in Sachen Wohngeld noch einige Fein-
justierungen vor sich. Die nächste Le-
sung in Berlin wird zeigen, ob dies ge-
lungen ist.

Mit herzlichen Grüßen aus Stuttgart

Ihr

Dieter A. Kuberski
Verleger
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Grünanlage, mit Blick auf gro-
ße Bäume – so arbeiten die
Menschen im Bürohaus Arabe-
ska. Für die Bayerische Ärzte-
versorgung als Bauherrn hat
das Architekturbüro H4a Ges-
sert und Randecker (Stuttgart)
einen Komplex errichtet, der
hohen ökologischen Ansprü-
chen genügt. Das Gebäude im
Münchner Arabellapark wurde
von der Deutschen Gesell-
schaft für Nachhaltiges Bauen
mit einem Zertifikat in Gold
ausgezeichnet. Außer zahlrei-
chen haustechnischen Raffi-
nessen tragen auch Betonbe-
schichtungen von Remmers
zur nachhaltigen Bauweise des
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Foto: Remmers Fachplanung/
Anton Schedlbauer, München
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Saga GWG, Hamburg, errichtet
in der Oberaltenallee insgesamt
56 Wohneinheiten (Foto: Ani-
mation). Das Gebäude ist in
zwei Baukörper gegliedert, die
jeweils durch einen Aufzug im
Treppenhaus erschlossen wer-
den. 19 Wohnungen werden
barrierefrei gebaut. Alle Einhei-
ten verfügen je nach Lage über
Dachterrassen, Balkone, Log-
gien oder Terrassen mit kleinen
Gärten. Die Flachdächer sollen
begrünt werden. Die Nettokalt-
miete der öffentlich geförderten
Wohnungen beträgt 5,90 Euro
je Quadratmeter. Zur Wohnan-
lage gehört eine Tiefgarage mit
30 Pkw- und 105 Fahrradstell-

plätzen. Das Objekt wurde ent-
worfen von BDS Bechtloff Stef-
fen Architekten.Mitte April nun
wurde das Richtfest gefeiert.
Wilfried Wendel, Saga-GWG-
Vorstand: zeigte sich bei den
Feierlichkeiten mehr als zufrie-
den: „Das architektonisch be-
eindruckende Bauprojekt in der
Oberaltenallee mit seiner an-
sprechenden Backsteinoptik ist
ein sichtbarer Beweis dafür, wie
Saga GWG im Rahmen des
Bündnisses für das Wohnen
weiterhin für öffentlich geför-
derten Wohnraum in attraktiven
innenstadtnahen Lagen wie hier
in Barmbek-Süd sorgt.“ 
www.saga-gwg.de

Datev eröffnet neuen IT-Campus

Saga schafft geförderten Wohnraum

Der Stadtentwicklungsprozess
in Bremen-Huckelriede nimmt
weiter Form an: Anfang April
legten Bausenator Joachim Loh-
se, Sozialstaatsrat Horst Frehe
und Peter Stubbe, Vorstandsvor-
sitzender der Gewoba, Bremen,
den symbolischen Grundstein
für 51 Wohnungen (Foto: Ani-
mation) auf dem Gebiet der
ehemaligen Cambrai-Kaserne.
Im Erdgeschoss des Gebäudes
sind außerdem eine Kinderta-
gesstätte, ein Café sowie ein
Quartierszentrum geplant. Ins-
gesamt gut 13 Millionen Euro
investiert die Gewoba in das
Projekt. 41 der insgesamt 51
Zwei- bis Vierzimmerwohnun-

gen werden öffentlich geför-
dert, eine Wohnung wird roll-
stuhlgerecht sein. Alle Woh-
nungen sind barrierefrei geplant
und mit Aufzug zu erreichen.
Mit dem KfW-55-Standard
weist das Gebäude ein sparsa-
mes energetisches Niveau auf.
Neben großzügigen Balkonen
oder Dachterrassen in den obe-
ren Etagen verfügen die Woh-
nungen über eine moderne
Ausstattung mit Einbauküchen
und Fußbodenheizungen. Ende
2016 sollen die Wohnungen auf
dem Gebiet zwischen Werder-
see und Huckelrieder Park be-
zugsfertig sein.
www.gewoba.de

Gewoba entwickelt Huckelriede

Nach fast genau zwei Jahren
Bauzeit wurde der Datev IT-
Campus 111 in Nürnberg eröff-
net. An der Eröffnungsfeier nah-
men neben Bayerns stellvertre-
tender Ministerpräsidentin und
Wirtschaftsministerin, Ilse Ai-
gner, dem bayerischen Innen-
minister Joachim Herrmann,
dem Oberbürgermeister der
Stadt Nürnberg Dr. Ulrich Maly
und dem Gründungsvorsitzen-
den der Datev eG, Dr. Heinz
Sebiger, weitere rund 250 Eh-
rengäste teil. Das neue Gebäu-
de bietet Raum für rund 1800
Arbeitsplätze und wird die bis-
lang verstreut sitzenden Abtei-
lungen der Software-Entwick-
lung des IT-Dienstleisters Datev
unter einem Dach vereinen.
„Mit diesem Investitionsobjekt
von über 100 Millionen Euro
haben wir ein Stück Zukunft ge-

baut – für die Datev genauso
wie für die Metropolregion
Nürnberg“, so Professor Dieter
Kempf, Vorstandsvorsitzender
der Datev. „Im Neubau findet
das Herzstück unseres Unter-
nehmens – die Software-Ent-
wicklung – ideale Rahmenbe-
dingungen für ihre Arbeit.“ An
dem Neubau waren rund 110
Baufirmen, Planungs- und Inge-
nieurbüros beteiligt. Für die An-
wohner der umliegenden, dicht
bebauten Wohngebiete wurden
mit den Datev-Gärten rund
4500 Quadratmeter Parkanla-
ge mit Spielfeldern für Boccia
und Schach zugänglich ge-
macht. Unser Bild zeigt (von
links) Dr. Ulrich Maly, Dr.
Heinz Sebiger, Ilse Aigner, Die-
ter Kempf  und Joachim Her-
mann.
www.datev.de
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